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gültig ab

Stiftungsurkunde 01.01.2007

Organisations- und Verwaltungsreglement 01.01.2013

Leistungsreglement 01.01.2013

Anlagereglement 01.07.2014

Reglement Rückstellungen und Schwankungsreserven 16.05.2013

Teilliquidationsreglement 01.12.2014

1.1 

Rechtsform und Zweck 

Die Spida Personalvorsorgestiftung ist eine registrierte Stiftung des privaten Rechts im Sinne von Art. 80 

ff. ZGB, Art. 331 OR und Art. 48 Abs. 2 BVG. Sie wurde 1978 gegründet; Stifterin war die Spida Familien-

ausgleichskasse. Sie untersteht der gesetzlichen Aufsicht. Die Stiftung bezweckt die Durchführung der 

beruflichen Vorsorge im Rahmen des BVG und seiner Ausführungsbestimmungen für die Arbeitnehmer 

und Arbeitgeber der ihr beitretenden Unternehmungen des Spenglerei–, Sanitär–, Heizungs–, Lüftungs– 

und Isolationsgewerbes, des Elektroinstallations– und Telekommunikationsinstallationsgewerbes, des 

Dach– und Wandgewerbes und für Unternehmungen aus Gewerbe, Handel, Industrie und Dienstlei-

stungen sowie für deren Angehörige und Hinterlassene gegen die wirtschaftlichen Folgen von Alter, 

Invalidität und Tod. Die Stiftung kann über die gesetzlichen Mindestleistungen hinaus weitergehende 

Vorsorge betreiben.

1.2

Registrierung BVG und Sicherheitsfonds

Die Stiftung ist im Register für die berufliche Vorsorge unter der Ordnungsnummer ZH 1426 eingetragen.  

Sie entrichtet dem Sicherheitsfonds BVG Beiträge.

1.3

Angabe der Urkunde und der Reglemente

1.
Grundlagen und Organisation

Anhang
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1.4 

Paritätisches Führungsorgan, Zeichnungsberechtigung

Der Stiftungsrat setzt sich aus folgenden Mitgliedern zusammen:

Mit der Administration und Geschäftsführung ist die Spida beauftragt. Martin Dürr, Direktor Spida. Uwe 

Brandt, Leiter Personalvorsorgestiftung. Adresse: Spida Personalvorsorgestiftung, Bergstrasse 21, Postfach, 

8044 Zürich. Präsident und Vizepräsident des Stiftungsrates sowie die mit der Geschäftsführung beauftrag-

ten Personen zeichnen kollektiv zu Zweien.

1.5 

Experten, Revisionsstelle, Berater, Aufsichtsbehörde

Name Funktion Vertreter

Peter Schilliger Präsident suissetec Arbeitgebervertreter

Edwin Käppeli suissetec Arbeitgebervertreter

Michael Tschirky  VSEI Arbeitgebervertreter

Walter Bisig  Gebäudehülle Schweiz Arbeitgebervertreter

Rolf Frehner Vizepräsident Unia Arbeitnehmervertreter

Vincenzo Giovannelli Unia Arbeitnehmervertreter

René Leemann Unia Arbeitnehmervertreter

Nicola Tamburrino Syna Arbeitnehmervertreter

Hans–Peter In–Albon VSEI Beisitzer

Alois Weibel Gebäudehülle Schweiz Beisitzer

Institution Adresse

Experte für die berufliche Vorsorge Dr. Willi Thurnherr, Mercer (Switzerland) SA, 

Tessinerplatz 5, 8027 Zürich

Revisionsstelle OBT AG, St. Gallen, Rorschacherstrasse 63, 9004 St. Gallen

Aufsichtsbehörde      BVG– und Stiftungsaufsicht des Kantons Zürich, 

Neumühlequai 10, Postfach 8090 Zürich

Berater Vermögensanlagen Dr. Dominique Ammann, PPCmetrics AG, 

Badenerstrasse 6, 8021 Zürich

Wertschriften–Controlling Mario Almer, Complementa Investment–Controlling AG, 

Gaiserwaldstrasse 14, 9015 St. Gallen

Immobilien–Controlling Dominik von Büren, BSZ Immobilien AG, 

Fraumünsterstrasse 23, Postfach, 8022 Zürich

Bestand angeschlossener Unternehmungen mit aktiven Versicherten 2014 2013

Anzahl Stand 1.1. 1’360 1’341

+ Anschlüsse +42 +49

– Austritte –29 –30

Total Anschlüsse 31.12. 1’373 1’360

1.6 

Angeschlossene Arbeitgeber
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2.1

Aktive Versicherte

Gesamtbestand Aktive 2014 2013 2012 2011

Versicherte 9’360 9’164 8’423 7’978

Versicherter Jahreslohn 364’677’159 352’618’851 339’480’529 330’772’362

Beiträge 50’874’999 48’721’284 48’800’383 47’852’376

– davon Sparbeiträge 41’735’417 39’688’062 37’655’893 36’575’133

Vorsorgekapital 526’314’629 506’585’483 487’208’767 481’763’019

– davon Vorsorgekapital BVG 400’537’448 383’412’443 364’868’042 357’694’883

2.
Aktive Versicherte und Rentner

In den nachfolgenden Statistiken werden auf ganze Franken gerundete Werte aufgeführt, es kann daher bei 

den aggregierten Werten zu Rundungsdifferenzen kommen.
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Das Durchschnittsalter aller aktiven Versicherten der Stiftung beträgt 39 Jahre (Männer 39, Frauen 44).
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Aktive nach Verband suissetec VSEI Gebäudehülle CH kein Verband

Versicherte 3’972 1’533 882 2’973 

Versicherter Jahreslohn 188’048’887 68’196’425 39’228’161 69’203’686 

Beiträge 26’234’127 9’513’875 5’472’601 9’654’395 

– davon Sparbeiträge 21’521’224 7’804’729 4’489’460 7’920’005 

Vorsorgekapital 290’353’352 106’506’388 54’463’112 74’991’777 

– davon Vorsorgekapital BVG 221’245’858 82’099’255 44’946’466 52’245’869 

Entwicklung des Versichertenbestandes 2014 2013

Anzahl Stand 1.1. 9’164 8’423

+ Eintritte +1’838 +2’192

– Austritte –1’575 –1’338

– Todesfälle –16 –3

– vollständige Invalidisierungen –11 –23

– vollständige Pensionierungen –40 –87

Total Anzahl Aktive Versicherte 31.12. 9’360 9’164

davon nur risikoversichert 1’283 1’345

Verteilung Aktive / Rentenbezüger Versicherte nach Verband

(gewichtet nach Anzahl Versicherte, 

versicherter Jahreslohn und Altersgut-

haben)

kein Verband
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Altersverteilung IV-RentnerAltersverteilung Altersrentner
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Bestand Rentenbezüger am 31.12. 2014 2013 2012 2011

Altersrentenbezüger 743 708 666 635

Invalidenrentenbezüger 143 148 138 143

Ehegattenrentenbezüger 316 312 314 301

Kinderrentenbezüger 76 83 96 100

Anzahl Rentenbezüger 1’278 1’251 1’214 1’179

Altersrenten 11’195’322 10’496’778 9’744’114 9’039’925

Invalidenrenten 2’318’588 2’285’541 2’196’426 2’170’702

Ehegattenrenten 2’796’369 2’668’136 2’618’036 2’490’319

Kinderrenten 258’612 294’088 312’207 355’784

Summe Rentenleistungen 16’568’891 15’744’516 14’870’783 14’056’730

Deckungskapital (inkl. Verstärkung) 241’035’023 229’668’257 214’561’116 193’673’745

2.2

Rentenbezüger

Entwicklung des Rentnerbestandes 2014

Anzahl Stand 1.1. 1’251

+ Pensionierungen Aktiver +40

+ Invalidierungen +12

+ Todesfälle (Ehegatten- und Kinderrenten) +16

– Reaktivierungen –1

– Todesfälle von Rentenbezügern –33

– Abgänge von Kinderrenten –7

Total Anzahl Aktive Versicherte 31.12. 1’278
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3.1

Erläuterung des Vorsorgeplans

Die allgemeinen Leistungsbestimmungen sind im Leistungsreglement enthalten. Die Stiftung bietet Vorsor-

gepläne zur Durchführung der Basisvorsorge (umhüllende Pläne) und Kaderpläne für die rein überobligato-

rische Vorsorge an. Die Vorsorgepläne regeln als Anhang zum Reglement die spezifischen Bestimmungen für 

das angeschlossene Unternehmen. Darunter fallen:

–	versicherter Lohn

–	Altersgutschriften und Beiträge

–	Zinssätze für die Vorsorgekapitalien

–	Höhe der Risikoleistungen bei Invalidität und Tod

–	Rücktrittsalter

3.2

Finanzierung, Finanzierungsmethode

Unsere Personalvorsorgestiftung ist eine Beitragsprimatkasse für die Altersleistungen. Den Risikoleistungen 

liegt das Prinzip des Leistungsprimats zugrunde, da die Risikoleistungen in Relation zum versicherten Lohn 

stehen. 

Die Stiftung finanziert sich aus den Beiträgen der angeschlossenen Unternehmen sowie deren Beschäftigten. 

Die Beiträge setzen sich aus Sparbeiträgen, den Risikobeiträgen und den Verwaltungskostenbeiträgen zu-

sammen. Sie werden in Prozent des jeweils versicherten Lohnes erhoben.

3. 
Art der Umsetzung des Zwecks
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4.1

Bestätigung über Rechnungslegung nach Swiss GAAP FER 26  

Für die gesamte Stiftung wird per Stichtag 31. Dezember eine Jahresrechnung erstellt. Die Jahresrechnung 

entspricht in Darstellung und Bewertung der von der Fachkommission für die Empfehlung zur Rechnungsle-

gung (Swiss GAAP FER) erlassenen Richtlinie Nr. 26 und vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens–, Finanz– und Ertragslage (true  fair view). Sie steht im Einklang mit den 

Bestimmungen und Verordnungen der beruflichen Vorsorge.

4.2

Buchführungs– und Bewertungsgrundsätze

Die Einhaltung des Rechnungslegungsgrundsatzes Swiss GAAP FER 26 verlangt die Bewertung aller Vermö-

gensanlagen zu aktuellen bzw. tatsächlichen Werten:

Mit Ausnahme der untenstehenden Werte werden alle Vermögenswerte zu Marktwerten bilanziert:

4.3

Änderung von Grundsätzen bei Bewertung, Buchführung und Rechnungslegung

Im Berichtsjahr erfolgten keine Änderungen bei der Bewertung der Vorsorgekapitalien und Rückstellungen.

4.
Bewertungs– und 
Rechnungslegungsgrundsätze, 
Stetigkeit

Werte Bewertungsmethode

Liquidität, Forderungen, Verbindlichkeiten, Abgrenzungen Nominalwertmethode

Direkte Immobilienanlagen Discounted–Cash–Flow–Methode

Vorsorgekapitalien und Rückstellungen Gutachten des PK–Experten
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5.1

Art der Risikodeckung und Rückversicherung / Überschüsse aus Versicherungsverträgen

Die Stiftung trägt die Risiken Langlebigkeit, Invalidität und Tod selbst. Es bestehen keine Rückversiche-

rungsverträge, insofern fallen weder Versicherungsprämien noch Rückvergütungen aus Versicherungsver-

trägen an.

5.2

Entwicklung und Verzinsung der Sparguthaben

Kapitalien aktive Versicherte 2014 | CHF 2013 | CHF

Stand des Vorsorgekapitals am 1.1. 506’585’483 487’208’767

Sparbeiträge Arbeitnehmer 20’772’089 19’765’940

Sparbeiträge Arbeitgeber 20’963’328 19’922’122

Einmaleinlagen und Einkaufssummen 4’384’237 3’587’224

Freizügigkeitseinlagen 31’488’276 31’318’993

Einzahlung WEF–Vorbezüge/Scheidung 1’016’124 408’493

Freizügigkeitsleistungen bei Austritt –37’146’625 –35’136’861

Vorbezüge WEF/Scheidung –3’336’896 –1’758’088

Auflösung infolge Pensionierung, Tod und Invalidität –28’854’595 –25’755’959

Verzinsung des Sparkapitals 10’443’207 7’024’853

Total Vorsorgekapital am 31.12 526’314’629 506’585’483

– davon Vorsorgekapital nach BVG 400’537’448 383’412’443

5. 
Versicherungstechnische Risiken,
Risikodeckung, Deckungsgrad

Die Vorsorgekapitalien der aktiven und der beitragsbefreiten Versicherten wurden im Jahr 2014 mit 2,0% 

(Vorjahr 1,5%) verzinst. Der Zinssatz kam sowohl für die obligatorischen wie auch für die überobligatorischen 

Altersguthaben zur Anwendung.

Kapitalien beitragsbefreite Versicherte (in Wartefrist) 2014 | CHF 2013 | CHF

Stand des Vorsorgekapitals am 1.1. 4’110’503 6’067’393

Entwicklung (Reaktivierungen, Altersgutschriften und Zinsen) –802’736 –1’959’890

Total Vorsorgekapital am 31.12. 3’307’767 4’110’503
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5.3

Entwicklung des Deckungskapitals für Rentner

5.4 

Technische Rückstellungen

Es bestehen versicherungstechnische Rückstellungen für den Fall einer massiven Häufung von Invaliditäts- und 

Todesfällen. Ausserdem bildet die Differenz zwischen reglementarischem Umwandlungssatz und dem nach ver-

sicherungstechnisch ermittelten Methoden ermittelten Umwandlungssatz eine in der Zukunft mit hoher Wahr-

scheinlichkeit eintretende Verpflichtung. Diesem Umstand wird mit der Bildung einer Rückstellung für Umwand-

lungssatzsenkung Rechnung getragen. 

5.5

Deckungsgrad nach Art. 44 BVV2 und Ergebnis des versicherungstechnischen Gutachtens	

Für Vv (Vorsorgevermögen) gilt: die gesamten Aktiven per Bilanzstichtag zu Marktwerten bilanziert, vermin-

dert um Verbindlichkeiten, passive Rechnungsabgrenzung und Arbeitgeberbeitragsreserven. Es ist das effek-

tive Vorsorgevermögen massgebend, wie es aus der tatsächlichen finanziellen Lage nach Art. 47 Abs. 2 BVV2 

hervorgeht. Wertschwankungsreserven sind dem verfügbaren Vorsorgevermögen zuzurechnen. 

Für Vk (Vorsorgekapital) gilt: 

Versicherungstechnisch notwendiges Vorsorgekapital per Stichtag (Sparkapitalien) einschliesslich notwendi-

ger Verstärkungen.

Der Experte für berufliche Vorsorge erstellte letztmals per 31. Dezember 2014 einen versicherungstech-

nischen Kurzbericht. Daraus entnehmen wir folgende Detailangaben:

Kapitalien 2014 | CHF 2013 | CHF

Stand des Deckungskapitals am 1.1. 229’668’257 214’561’116

Anpassung an die Berechnung des Experten 11’366’766 15’107’141

Total Vorsorgekapital Rentner am 31.12. 241’035’023 229’668’257

Anzahl Rentenbezüger (Details siehe 2.2) 1’278 1’251

Anteil der Kapitalbezüge bei Pensionierung in % 50% 50%

Position 2014 | CHF 2013 | CHF

Stand Risikorückstellungen am 1.1. 35’136’041 36’300’132

Entnahmen/Einlagen in die Risikorückstellungen Tod & Invalidität 2’156’617 –2’869’870

Entnahmen/Einlagen in die Rückstellung für Umwandlungssatzsenkung 1’557’811 1’838’296

Entnahmen/Einlagen in die Rückstellungen zweckgebundene Garantien –34’389 –132’517

Stand Risikorückstellungen am 31.12. 38’816’080 35’136’041

Der Deckungsgrad der Stiftung wird wie folgt definiert: x 100 = Deckungsgrad in %Vv
Vk
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5.6

Technische Grundlagen und andere versicherungstechnisch relevante Annahmen

Als Grundlagen verwendet die Stiftung die Grundlagen BVG 2010 PT mit einem technischen Zinssatz von 3,0%.

5.7

Änderung von technischen Grundlagen und Annahmen 

Im Berichtsjahr erfolgten keinerlei Änderungen der technischen Grundlagen.

5.8

Arbeitgeber–Beitragsreserven und Freie Mittel der angeschlossenen Unternehmen

Auf der Stufe angeschlossenes Unternehmen (Vorsorgewerk) werden Arbeitgeber–Beitragsreserven und 

Freie Mittel geführt:

  

 

5.9 

Arbeitgeber–Beitragsreserve mit Verwendungsverzicht

Bei der Stiftung handelt es sich um eine Gemeinschaftsstiftung. Es bestehen daher keine Anlagen beim 

Arbeitgeber. Arbeitgeber–Beitragsreserven mit Verwendungsverzicht sind somit ebenfalls nicht vorhanden.

2014 | CHF 2013 | CHF

Vorsorgevermögen am 31.12. 949’038’516 870’160’397

Versicherungstechnisch erforderliches Vorsorgekapital für:

– beitragspflichtige Versicherte 526’314’629 506’585’483

– beitragsbefreite Versicherte 3’307’767 4’110’504

– Rentenbezüger 241’035’023 229’668’257

– versicherungstechnische Rückstellungen 38’816’080 35’136’041

Total erforderliches Vorsorgekapital am 31.12. 809’473’499 775’500’285

Versicherungstechnische Über–/Unterdeckung 139’565’017 94’660’112

Deckungsgrad am 31.12 117,2% 112,2%

2014 | CHF 2013 | CHF

Stand Arbeitgeber–Beitragsreserven am 1.1. 106’639’631 9’652’118

Einlagen in die Arbeitgeber–Beitragsreserven 2’243’713 3’115’881

Auflösung zwecks Beitragszahlung der Arbeitgeber –1’611’635 –2’200’793

Zinsen 0,875% (Vorjahr 0,75%) 94’998 72’425

Stand Arbeitgeber–Beitragsreserven am 31.12. 11’366’707 10’639’631

Stand Freie Mittel Vorsorgewerke am 1.1. 213’927 210’838

Einlagen in die Freien Mittel 26’658 1’505

Auflösung Freie Mittel –25’352 0

Zinsen 0,875% (Vorjahr 0,75%) 2’013 1’584

Stand Freie Mittel Vorsorgewerke am 31.12. 217’246 213’927
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6.1 

Kodex in der Vermögensverwaltung, Organisation der Anlagetätigkeit, Anlagereglement

Die Stiftung hatte sich dem Verhaltenskodex in der beruflichen Vorsorge (Kodex) unterstellt. Dieser Kodex 

wurde durch die ASIP–Charta ersetzt. Alle ASIP–Mitglieder sind dieser Charta unterstellt. Für die Durchfüh-

rung der Anlagetätigkeit besteht folgende Struktur:

Der Stiftungsrat legt die Anlagestrategie und die Ziele der Anlagetätigkeiten fest. 

Die Vermögensanlage wurde durch den Stiftungsrat dem Anlageausschuss und der Baukommission über-

tragen. Der Anlageausschuss ist ein Fachgremium für die Wertschriften, die Baukommission für direkte 

Immobilienanlagen. Beide Gremien treffen im Rahmen der gültigen Kompetenzordnung Entscheidungen 

und geben Empfehlungen an den Stiftungsrat ab. Dem Anlageausschuss steht die PPCmetrics AG, Zürich 

als neutraler Berater zur Seite. Die Baukommission wird im Bedarfsfall von einem spezialisierten Bauher-

rentreuhänder unterstützt.

 

Das Investmentcontrolling ist in zwei Bereiche unterteilt: Controlling der Wertschriften sowie die Wert-

schriftenbuchhaltung werden durch die Complementa Investment-Controlling AG, St. Gallen durchge-

führt. Das Immobiliencontrolling erfolgt durch die BSZ Immobilien AG, Zürich. 

6.
Erläuterung der Vermögensanlagen und des 
Netto–Ergebnisses aus Vermögensanlagen
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Die Grundsätze und die Organisation, inklusive Aufgaben und Kompetenzen, sind in einem Anlageregle-

ment festgehalten. Die Überwachung erfolgt mittels monatlichem Monitoring der Complementa Invest-

ment-Controlling AG an den Anlageausschuss, der seinerseits periodisch den Stiftungsrat informiert.

Die Einhaltung der reglementarischen und gesetzlichen Vorschriften wird einerseits durch den Experten 

für die berufliche Vorsorge und andererseits durch die Revisionsstelle überprüft.

Die gewählte Anlagestrategie zielt auf langfristiges Wachstum bei angemessener Rendite und hoher  

Sicherheit. Sie orientiert sich insbesondere auch an den Vorsorgeverpflichtungen gegenüber den Destina-

tären der Stiftung. 

Für die Umsetzung der Anlagestrategie können interne und externe Vermögensverwalter beigezogen wer-

den.

6.2

Vermögensanlagen nach Anlagekategorie und BVV2-Bestimmungen

Die Rendite aus Vermögensanlagen betrug im Jahr 2014 7,4% (Vorjahr 7,6%). Sie lag über der Benchmark-

Performance von 7,3% (Vorjahr 7,4%).

Kategorie Vermögensverwaltungs–Mandatsträger/Fondsgesellschaft

Obligationen Schweiz CHF Loyal Finance AG, Zürich; UBS AG, Zürich

Obligationen Welt (hedged CHF) Zürcher Kantonalbank, Zürich

Aktien Schweiz UBS AG, Zürich; Credit Suisse, Zürich

Aktien Welt IST Anlagestiftung, Zürich

Aktien Emerging Markets Pictet, Zürich; AVADIS Anlagestiftung, Baden

Immobilien (indirekte Anlagen) AVADIS Anlagestiftung, Baden; HIG Immobilien–Anlagestif-

tung, Olten; ASSETIMMO Immobilien–Anlagestiftung, Zürich; 

Swisscanto Anlagestiftung, Zürich; CS Real Estate Fund, Zürich;

Zürich Anlagestiftung, Zürich ; Ecoreal Anlagestiftung Suisse-

select, Zürich; UBS Anlagestiftung, Zürich; AXA Immovation 

Residential, Winterthur

Commodities (hedged CHF) Gresham, USA; Bank Sarasin, Basel

Wandelanleihen (bis 06/2014) IST Anlagestiftung, Zürich

Portfolio                 Benchmark             Differenz monatlich

10,0%

8,0%

6,0%

4,0%

2,0%

0,0%

-2,0%
12-13     01-14     02-14     03-14    04-14     05-14     06-14     07-14     08-14     09-14     10-14     11-14     12-14

7,3%
7,4%
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Strategie       Bandbreiten Wert effektiver Anteil

% Min.% Max.% CHF  %

Liquidität 3,0 0,0 6,0 35’591’509 3,76

Obligationen CHF 19,0 17,0 21,0 180’275’517 19,03

Obligationen FW 10,0 8,5 11,5 93’478’497 9,87

Aktien Schweiz 11,0 9,5 12,5 110’169’193 11,63

Aktien Schweiz SmallMid Cap 3,0 2,5 3,5 29’657’612 3,13

Aktien Ausland 14,0 12,0 16,0 145’514’709 15,36

Emerging Markets 5,0 4,0 6,0 51’216’211 5,41

Hedge Funds 215’516 0,02

Commodities (hedged CHF) 5,0 4,0 6,0 40’938’040 4,32

Immobilien 30,0 27,0 33,0 260’282’009 27,48

Total Anlagen zur Ertragserzielung 947’338’859 100,00%

Kategorie gemäss Anlagereglement

Bei der Position Hedge Funds handelt es sich um Restbestände, die im laufenden Desinvestitionsprozess noch 

nicht verkauft werden konnten. Bei den alternativen Anlagen (Commodities) handelt es sich um Kollektivan-

lagen im Sinne vom Art. 53 BVV2.



CHF  79,7%

USD  9,1%

EUR  2,0%

JPY  1,3%

GBP  1,2%

Rest   7,2%

Allokation nach Risikowährung

AUD BRL CAD EUR GBP HKD INR JPY KRW TWD USD ZAR

15,0%

10,0%

5,0%

0,0%

-5%

Währungsperformance
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31.12.2014 | CHF 31.12.2013 | CHF

Immobilie Pfungen 16’700’000 16’540’000

Immobilie Stein (AG) 1 13’510’000 13’180’000

Immobilie Stein (AG) 2 14’610’000 14’400’000

Immobilie Zürich Nord 25’490’000 25’570’000

Immobilie Zürich Bergstrasse 20’080’000 20’040’000

Immobilie Rorschach 16’960’000 16’500’000

Immobilie St. Gallen 8’533’000 8’758’000

Immobilie Bülach 21’030’000 20’620’000

Immobilie Opfikon 23’110’000 22’770’000

Immobilie Freidorf 9’324’000 9’238’000

Immobilie Niederhasli 15’360’000 15’140’000

Immobilie Würenlingen 11’320’000 11’310’000

Total 196’027’000 194’066’000

Unter dem Titel Immobilien hält die Stiftung neben indirekten Immobilienanlagen folgende Liegenschaften 

(Direktanlagen):

Für die Immobilien werden Diskontierungssätze zwischen 3,8% und 4,3% (Vorjahr zwischen 3,9% und 4,4%) 

angewendet.
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6.3

Laufende derivative Finanzinstrumente

Im Berichtsjahr wurden keine Geschäfte getätigt.

6.4

Marktwert und Vertragspartner der Wertpapiere unter Securities Lending

Die Wertschriften einiger verwalteter Depots können für Titelausleihungen herangezogen werden. Ende

Jahr waren Titel im Gesamtwert von CHF 25’408’700 (Vorjahr CHF 17’875’537) aus Depots einer schweize-

rischen Bank ausgeliehen. Einnahmen aus Securities Lending fallen innerhalb der Fonds an und sind damit in 

der Performance enthalten.

Artikel Kategorie Wert in CHF Massgebender  
Wert nach Art. 55 

BVV2 in CHF

in % des  
Gesamt– 

vermögens

Limiten 
BVV2

Übrige Forderungen auf 

festen Geldbetrag

in CHF

in FW

316’574’211

316’574’211

0

316’574’211 32,6% 100,0%

55a Grundpfandtitel und Pfandbriefe

in CHF

17’290’044

17’290’044

17’290’044 1,8% 50,0%

55b Aktien

in CHF

in FW

336’610’739

139’826’805

196’783’934

336’610’739 34,6% 50,0%

55c Immobilien

Inland

Ausland

in CHF

in FW

260’282’009

249’126’734

11’155’275

11’155’275

0

260’282’009

11’155’275

26,8%

1,1%

30,0%

10,0%

55b Alternative Anlagen

in CHF

in FW

41’153’601

40’938’040

215’561

41’153’601 4,2% 15,0%

Total Aktiven laut Bilanz 971’910’604

55e Fremdwährungspositionen

ohne Absicherung 196’999’495 196’999’495 20,3% 30,0%

Vermögensallokation gemäss BVV2–Richtlinien

Alle mit der Vermögensverwaltung betrauten Personen und Organisationen sind verpflichtet, eine Loyalitäts-

erklärung abzugeben und mögliche Interessenverbindungen offen zu legen. Alle mit der Vermögensverwal-

tung betrauten Personen/Organisationen haben die Loyalitätserklärung unterzeichnet. 

Alle Vermögensverwalter sind verpflichtet, Retrozessionen gegenüber der Stiftung zu deklarieren. Diese wer-

den unter 6.5 ausgewiesen.

Die Einzelschuldnerbegrenzungen wurden in allen Positionen eingehalten.
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6.5 

Vermögensverwaltungskosten

Bei der Bewirtschaftung des Vermögens fallen Gebühren, Transaktionskosten und Steuern an. Ein Teil dieser 

Kosten werden direkt in Rechnung gestellt und daher als „direkte Kosten“ ausgewiesen. Ein anderer Teil ent-

steht renditemindernd innerhalb der Anlageprodukte und wird als TER (Total Expense Ratio) ausgewiesen.

Es bestanden folgende nicht kostentransparente Kollektivanlagen:

6.6 

Zielgrösse und Berechnung der Wertschwankungsreserven

Zur Deckung des Marktrisikos der hauptsächlich zu Marktwerten bilanzierten Vermögenswerte soll eine Vor-

sorgeeinrichtung über eine Wertschwankungsreserve verfügen. Bei Anwendung der per Jahresende gültigen 

Anlagestrategie (Strategische Asset Allokation, SAA) sind Wertschwankungsreserven in der Höhe von 19%  

(Vorjahr 19%) des Vorsorgekapitals einschliesslich technischer Rückstellungen erforderlich.

Kostenart 2014 | CHF 2013 | CHF

Vermögensverwaltungsgebühren inkl. Depotgebühren und Mehrwertsteuer 576’334 568’197

Transaktionskosten und Steuern 344’633 63’025

Controlling- und Beratungskosten 670’749 556’742

Retrozessionen –350’291 –283’765

Total direkte Kosten 1’241’425 904’198

TER-Kosten aus kostentransparenten Kollektivanlagen 1’434’149 1’614’363

Summe der Vermögensverwaltungskosten 2’675’574 2’518’561

Kostentransparente Kollektivanlagen 646’048’997 556’751’414

Direkte Anlagen 301’289’862 295’896’087

Nicht kostentransparente Vermögensanlagen 0 9’376’043

Verwaltete Vermögen am 31.12. 947’338’859 862’023’544

Kostentransparenzquote 100,00% 98,93%

Vermögensverwaltungskosten in % 0,28% 0,29%

Kollektivanlagen  31.12.2014 | CHF 31.12.2013 | CHF

Strategic Commodities Fund 0 9’369’539

AAA Alternative Fund 0 6’503

Gesamtwert nicht kostentransparente Kollektivanlagen 0 9’376’043

2014 | CHF 2013 | CHF

Stand der Wertschwankungsreserve am 1.1. 94’660’112 48’527’682

Zuweisung zulasten der Betriebsrechnung 44’904’905 46’132’430

Wertschwankungsreserve gemäss Bilanz am 31.12. 139’565’017 94’660’112

Zielgrösse Wertschwankungsreserve 153’799’965 139’590’051
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7.1

Aktiven

Guthaben Beiträge

Die Fakturierung des letzten Quartals des laufenden Jahres erfolgt jeweils im Dezember (nachschüssige 

Rechnungsstellung) mit Fälligkeit Ende Januar des Folgejahres. Die Beitragseingänge erfolgen somit im 

darauffolgenden Januar. Daraus resultieren die ausgewiesenen Beitragsausstände der Kunden in Höhe von 

CHF 10’373’641 (Vorjahr CHF 8’802’844).

Guthaben Liegenschaftenkonti

Die Guthaben aus Liegenschaftenverwaltungen werden unter diesem Posten verbucht.

Sonstige Guthaben

Es werden hier unter anderem die Verrechnungssteuern und Guthaben beim Sicherheitsfonds gebucht.

Aktive Rechnungsabgrenzung

Es erfolgt eine Abgrenzung von Zahlungen, die bereits im Dezember 2014 erfolgten, jedoch erst im Folgejahr 

fällig sind. Ausserdem befinden sich hier Marchzinsen und Aktivpositionen aus Liegenschaftenverwaltung.

7.2

Passiven

Verbindlichkeiten

Auf dem Konto Freizügigkeitsleistungen und Renten werden Guthaben von Versicherten geführt, deren Frei-

zügigkeitsleistung nach Stellenwechsel oder Rente noch nicht ausgezahlt werden konnte.

Passive Rechnungsabgrenzung

Auf diesem Konto werden vor allem kurz vor Jahresschluss eingegangene Freizügigkeitsleistungen gebucht, 

die erst im Folgejahr verarbeitet werden können. Ausserdem befinden sich hier Passivpositionen aus Liegen-

schaftenverwaltung.

7.
Erläuterung weiterer Positionen 
der Bilanz und Betriebsrechnung



2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014
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Verwaltungskosten pro aktiven Versicherten                  Verwaltungskosten pro Destinatär

Höhe Verwaltungskosten
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7.3

Verwaltungskosten

Die Kosten für die Durchführung (Verwaltungskosten inkl. Marketingkosten, Maklercourtagen sowie Aufwen-

dungen für die Revision, den Experten für die berufliche Vorsorge und Abgaben an die Aufsichtsbehörden) 

konnten in den letzten Jahren kontinuierlich reduziert werden.  Sie betrugen im Jahr 2014 CHF 187 (Vorjahr 

CHF 198) pro Destinatär (Aktive und Rentner). Da die Rentenbezüger keine Verwaltungskostenbeiträge lei-

sten, ergibt sich ein Wert von CHF 213 pro aktiven Versicherten (Vorjahr CHF 225).
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8.
Auflagen der Aufsichtsbehörde 

Es bestehen keine Auflagen der zuständigen Aufsichtsbehörde.

9.
Weitere Informationen in Bezug  
auf die finanzielle Lage 
Keine

10.
Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Die im Januar 2015 erfolgte Aufhebung der Euro-Kursuntergrenze hatte nur geringe und kurzfristige Auswirkun-

gen auf die finanzielle Situation der Stiftung. Der Deckungsgrad sank im Januar um rund 4%, kehrte jedoch in den 

darauffolgenden Monaten wieder auf seinen Ausgangswert zurück. Für die Stiftung bestand aufgrund der sehr 

guten Reservensituation keine Gefahr einer finanziellen Instabilität.
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Bericht des Experten für die berufliche Vorsorge
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Bericht der Revisionsstelle
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Bergstrasse 21

Postfach

8044 Zürich

Telefon 044 265 50 50

Fax 044 265 53 53
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